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Endlich ein harmonisches Zukunftsbild

Die S3auemtod)ter Sofeftne £ungerbüblec au« SSercentauf fci'brt auf ibrem SSelo übet bie berühmte gebecfte

33etonbrücfe jum Sracfytenfejt in ÏReUigen

^nt Steidje ber bertoefung ftnb roir bte Herren bet

Srbe", begann ber jetjt faft majeftäiifdj brcinbfidenbe SBurm

feine Siebe. Stidjt mir finb um euretroiïïcn ba, fonbern ifjr
eriftiert nur megen uns", fufjr er fort.

Ser ©tubent fafj bor Ucberrafcfjung fetjon auf bem gufj»
boben, unb feine ,3üge berrieten bon fetner früheren ange»

mafjten SBeiêfjeit feine ©bur ntefjr.
SJcit felbftbetoujjter Itcberlegenfjeit brüftete fidj ber

SBurm roeiter: fta mir, baê SBurmgefdjfedjt, mit unferen

jafjffofcn bertoanbten Strien, roir lodern bas Grbrcidj, auf

bafj bic Vegetation SBurjel foffen fann unb ber Stegen in
bie ©rbe ju bringen bermag, fo bafj bie Vegetation reidjfidj
Äräftc unb Säfte auê ber ßrbe jiefjen fann. ^fjr SOÎenfctjett

unb Siere berbanft unê tnbireft baê Seben, aber glaubt

nicfjt, bafj mir unê ettoa für eudj in fefbfflofer SBeife ab»

müfjen. gür fo bumm Ijält unë nur euer Sünfel. SBir

laffen euefj nur barum fo bid unb fett toerben, toeif audj

ifjr einmaf in bie ©rbe fommt."
Sem ©tubenten fetjauberte eê. Gcr fafj fidj fdjon alê

Seidjnam im ©rabe bon toimmelnbcn SScabcn bebedt, bie

fdjmafaenb ifjrer grefjgier fröfjnten. ©djnell raffte er cin

Stüddjen bapiet auf, baê am gttfjbobctt lag. ©eine gülf*
feber tjatte cr an ber SBefte fjängen. îtafdj fdjrieb er auf
baë bapierdjen bic bitte, falfë cr unertoartet baê geitlidje
fegnen foffte, feinen Sörpet ju bcrbrcitncu.

SIfê ber SBurm fafj, toaê ber Stubcnt nieberfefrrieb,

tourbe er ganj jorttentbrannt. SSerbrennen faffen tooffte fidj
biefer ©goift! Saê toar fo bic neue SJÎobc, unb baê SBurm»
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Lnàlien ein narinonànes ?.u^unti8di1c1

Die Bauerntochter Josesine Hungerbühler aus Berrenlauf fährt auf ihrcm Velo über die berühmte gedeckte

Betonbrücke zum Trachtenfest in MeUigm

Im Reiche der Verwesung sind wir die Herreu der

Erde", begann der jetzt fast majestätisch dreinblickende Wnrm
seine Rede. Nicht wir sind um enretwillen da, sondern ihr
existiert nur wegen nns", fuhr er fort.

Der Student saß vor Ueberraschung schvn auf dem Fnß-
boden, nnd seine Züge verrieten voit seiner ftühercn
angemaßten Weisheit keine Spnr mehr.

Mit selbstbewußter Ueberlegenheit brüslete sich der

Wnrm weiter: Ja wir, das Wurmgeschlecht, mit unseren

zahllosen verwandten Arten, wir lockern das Erdreich, auf
daß die Vegetation Wurzel fassen kann lind der Regen in
die Erde zn dringen vermag, so daß die Vegetation reichlich

Kräfte und Säfte aus der Erde ziehen kann. Ihr Menschen

und Tiere verdankt uns indirekt das Leben, aber -glanbt

nicht, daß wir uns etwa fiir euch iu selbstloser Weise

abmühen. Für so dumm hält uns nnr euer Dünkel. Wir
lassen euch nnr darnm so dick und sett werden, weil auch

ihr einmal in die Erde kommt."
Teilt Studenten schauderte es. Er sah sich schon als

Leichnam im Grabe von wimmelnden Maden bedeckt, die

schmatzend ihrer Freßgier fröhnten. Schnell raffte er ein

Ztückchen Papier auf, das am Fußboden lag. Seine Füllfeder

hatte er an der Weste hängen. Rasch schrieb er auf
das Papierchen die Bitte, falls er nnerwartet das Zeitliche

segnen sollte, seinen Körper zu verbrennen.
Als der Wurm sah, was der Stndent niederschrieb,

wurde er ganz zornentbrannt. Verbrennen lassen wollte sich

dieser Egoist! Das war so die neue Mode, und das Wurm-
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